
Diese Abhandlung über die bidÝa oder Neuerung im Islam ist dem Buch The Reliance
of the Traveller von Scheich NÙÎ ÍÁ MÐm Keller entnommen, das seinerseits auf dem
klassischen arabischen Fiqh-Werk der šÁfiÝÐtischen Rechtsschule ÝUmdat as-SÁlik von
AÎmad ibn NaqÐb al-MiÒrÐ beruht.

w29.0  NEUERUNG (BIDÝA)
(von f10.15)
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(n:) Dieser Abschnitt soll dazu dienen, einige mögliche Mißverständnisse bezüglich
des Begriffes der „Neuerung“ (bidÝa) im Islam, im Licht des prophetischen ÍadÐ×es zu
klären:

„… Hütet euch vor den neu eingeführten
Dingen, da alles Neueingeführte eine ‚Neue-
rung‘, jede Neuerung ein Irregehen ist, und jedes
Irregehen ins (Höllen)feuer führt.“
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Die Diskussion konzentriert sich auf drei Punkte:

1) Die Gelehrten sind der Meinung, daß obiges ÍadÐ× sich nicht ohne Einschränkung
auf alle neuen Dinge bezieht, sondern nur auf diejenigen, deren Gültigkeit nichts
im Heiligen islamischen Gesetz bestätigt. Der Gebrauch der Wörter alles und jede
im ÍadÐ× weist nicht auf eine unbeschränkte Verallgemeinerung hin, da es zahl-
reiche Beispiele ähnlicher Verallgemeinerungen im QurÞÁn und in der Sunna gibt,
die nicht ohne Einschränkung anwendbar sind, sondern vielmehr modifiziert durch
in anderen primären Beweisen in Texten zu findenden Einschränkungen.

2) Die Sunna und der Weg des Propheten – Allah segne ihn und gebe ihm Heil – wa-
ren dazu ausgelegt, im Islam neu eingeführte Handlungen zu akzeptieren, die zum
Guten gehörten und nicht im Widerspruch zu vom Heiligen Gesetz aufgestellten
Grundsätzen standen, und andersartige Dinge abzulehnen.

3) Neue Dinge im Islam können nicht bloß deshalb abgelehnt werden, weil sie im er-
sten Jahrhundert noch nicht vorhanden waren, sondern müssen entsprechend der
umfassenden Methodik des Heiligen Gesetzes bewertet und beurteilt werden, ver-
möge derer es der letzte und universale Moralkodex für alle Völker ist und bis
zum Ende der Zeiten bleiben wird.

DIE VERALLGEMEINERUNG DES ÍADÏÕES

„JEDE NEUERUNG IST EIN IRREGEHEN“
 ���� » ���	 �
�� �
 «����

w29.1 (ÝAbdallÁh MaÎfÙz) BÁÝalawÐ:) In QurÞÁn
und Sunna gibt es zahlreiche allgemeine Aussa-
gen, die alle eine nähere Bestimmung zulassen.
Dazu gehört Allahs, des Erhabenen, Wort im
QurÞÁn:
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(1) „… und daß es für den Menschen nichts
anderes geben wird als das, worum er sich
(selbst) bemüht“ (SÙra 53 an-NaÊm 39),
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obgleich es eine überwältigende Anzahl von Be-
weisen dafür gibt, daß ein Muslim von den spiri-
tuellen Werken anderen Nutzen haben kann (dis:
w35.2), von seinen muslimischen Glaubensbrü-
dern, den Gebeten der Engel für ihn, dem Toten-
gebet über ihn, für Almosen, die von anderen in
seinem Namen gegeben werden und von den
Bittgebeten Gläubigen für ihn;
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(2) „Gewiß, ihr und das, dem ihr anstatt
Allahs dient, seid Brennstoff der Hölle“ (SÙra 21
al-AnbiyÁÞ 98),
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wobei „dem ihr anstatt Allahs dient“ ein allge-
meiner Ausdruck ist, während kein Zweifel dar-
an besteht, daß Jesus, seine Mutter und die En-
gel anstatt Allahs angebetet wurden, jedoch mit
diesem QurÞÁn-Vers nicht gemeint sind;

N          O6` P� j�-`�V� �-B��    
        @)6� �L =6� bk D 
l P,�� mn�/0��
       �1��� �,X�V�� =�L� n�-)�� =6-��
        ���� � P�:�W� 3U #� ��: P� ���$�

...] 

(3) „Als sie dann vergaßen, womit sie er-
mahnt worden waren1, öffneten Wir ihnen die
Tore zu allen Dingen“ (SÙra 6 al-AnÝÁm 44),
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obgleich ihnen nicht die Tore zur Barmherzig-
keit geöffnet wurden.

N         t+"< u �vW�� *��-�L �L S-� 
�16��. 

(4) Dazu gehört auch das in der Sammlung
von Muslim überlieferte ÍadÐ×, daß der Prophet 
– Allah segne ihn und gebe ihm Heil – gesagt
hat:

„Niemand, der vor Sonnenaufgang und vor
Sonnenuntergang betet, wird in das (Höllen)feu-
er eingehen“,

was ein vergeallmeinerter Ausdruck ist, der be-
stimmt nicht bedeutet, was seine äußerliche All-
gemeingültigkeit beinhaltet, da jemand, der das
Frühlicht- und das Nachmittagsgebet verrichtet,
aber alle anderen Gebete und Pflichthandlungen
vernachlässigt, gewiß nicht damit gemeint ist. Er
ist vielmehr eine Verallgemeinerung, dessen be-
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absichtigter Bezug ein teilweiser ist, oder eine
Verallgemeinerung, die durch andere Texte ein-
geschränkt ist. Wenn völlig authentische ÍadÐ×e
vorliegen, ist es verpflichtend, eine Übereinstim-
mung zwischen ihnen zu erreichen, weil sie in
Wirklichkeit wie ein einziges ÍadÐ× sind, wobei
die Aussagen, die ohne weitere Bestimmung
vorkommen, durch diejenigen eingeschränkt
werden, die die nähere Bestimmung beibringen,
damit die komibinierten Inhalte aller von ihnen
angewandt werden können.
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DER BEGRIFF DER NEUERUNG (BIDÝA) IM LICHT

DER SUNNA DES PROPHETEN HINSICHTLICH

DER EINFÜHRUNG NEUER DINGE
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w29.2  Sunna und Neuerung (bidÝa) sind in der
Sprache des Gesetzgebers – Allah segne ihn und
gebe ihm Heil – zwei einander entgegengesetzte
Begriffe, so daß keiner von beiden oder Bezug
auf den anderen definiert werden kann, was be-
deutet, daß sie Gegensätze sind, und „Dinge
werden durch ihre Gegenteile erklärt“. Viele
Verfasser haben versucht, die Neuerung (bidÝa)
zu definieren, ohne dies auch mit der Sunna zu
tun, während es hauptsächlich ist, und sind so in
unauflösbare Schwierigkeiten und Konflikte mit
den primären Beweisen in Texten gekommen,
die ihrer Definition der Neuerung widerspre-
chen, wohingegen sie, hätten sie zuerst die Sun-
na definiert, ein Kriterium frei von Unzuläng-
lichkeiten zustande gebracht haben würden.

Das Wort Sunna hat sowohl in der Sprache
der Araber als auch im Heiligen Gesetz die Be-
deutung von Weg, wie dies durch die Worte des
Propheten – Allah segne ihn und gebe ihm Heil
– erläutert wird:

„Wer im Islam eine gute Sunna einführt
[dis: p58.1(2)] … Und wer im Islam eine
schlechte Sunna einführt …“,

wobei sunna Weg oder Gewohnheit bedeutet.
Der Weg des Propheten – Allah segne ihn und
gebe ihm Heil – in der Gewährung von Rechtlei-
tung, im Annehmen und Ablehnen, das ist die
Sunna. „Gute Sunna“ und „schlechte Sunna“ ha-
ben also die Bedeutung von gutem Weg oder
schlechtem Weg und können unmöglich etwas
anderes bedeuten. Daher ist die Bedeutung von
Sunna nicht das, was die meisten Studenten,
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ganz zu schweigen von den gewöhnlichen Leu-
ten, darunter verstehen, nämlich, daß es sich um
das ÍadÐ× des Propheten handelt (n: wenn die
Sunna dem KitÁb, d.h., dem QurÞÁn bei der Un-
terscheidung textlicher Quellen gegenüberge-
stellt wird) oder um das Gegenteil des Pflicht-
mäßigen (n: wenn die Sunna, d.h., das Empfoh-
lene dem Pflichtmäßigen im gesetzlichen Zu-
sammenhang gegenüber gestellt wird), da erste-
res ein von ÍadÐ×-Gelehrten geprägter Fachaus-
druck ist, während es sich bei letzterem um ei-
nen von Rechtsgelehrten und Spezialisten der
Grundlagen der Rechtswissenschaften geprägten
Fachausdruck handelt. Beide sind Fachausdrük-
ke späteren Ursprungs, die nicht das bezeichnen,
was hier gemeint ist. Vielmehr ist die Sunna des
Propheten – Allah segne ihn und gebe ihm Heil
– sein Weg zu handeln, zu befehlen, anzuneh-
men und abzulehnen, und der Weg seiner recht-
geleiteten Kalifen, die seinem Weg zu handeln,
befehlen, anzunehmen und abzulehnen folgten.
Daher müssen neu eingeführte Praktiken im
Lichte der Sunna des Propheten – Allah segne
ihn und gebe ihm Heil – und seinem Weg und
seiner Methode, anzunehmen oder abzulehnen,
untersucht werden.

Nun gibt es eine große Anzahl von ÍadÐ×en,
von denen die meisten in den streng authenti-
schen (ÒaÎÐÎ) Sammlungen zu finden sind, die
zeigen, daß viele der Prophetengefährten Hand-
lungen, Formen von Anrufungen (Æikr), Bittge-
beten (duÝÁÞ) und so weiter neu einführten, die
der Prophet – Allah segne ihn und gebe ihm Heil
– nie zuvor ausgeführt oder auszuführen befoh-
len hatte. Vielmehr taten die Gefährten dies auf-
grund ihrer Schlußfolgerung und Überzeugung,
daß solche Handlungen zu dem Guten des Is-
lams gehörten, die der Islam und der Prophet des
Islams gebracht hatten und in allgemeinem Sin-
ne dazu anspornte, dergleichen zu tun, in Über-
einstimmung mit Allahs, des Erhabenen, Wort:

„Und tut das Gute, auf daß es euch wohl er-
gehen möge“ (SÙra 22 al-ÍaÊÊ 77),

und dem ÍadÐ× des Propheten – Allah segne ihn
und gebe ihm Heil:

„Wer im Islam eine gute Sunna einführt, er-
hält den Lohn dafür und denjenigen derer, die
sie nach ihm durchführen, ohne daß von ihrem
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eigenen Lohn etwas verringert würde“.

Obwohl der ursprüngliche Zusammenhang des
ÍadÐ×es ist, Almosen zu geben, besagt der dar-
aus durch den Konsens (def: b7) der in den 

Grundlagen des Heiligen Gesetzes spezialisier-
ten Gelehrten abgeleitete Grundsatz, daß der ent-
scheidende Punkt bei den Primärtexten in der
allgemeinen Aussage ihrer lexikalischen Bedeu-
tung liegt, nicht in der Besonderheit ihres histo-
rischen Zusammenhangs, ohne daß bedeutet,
daß einfach jeder im Heiligen Gesetz etwas ein-
führen kann, da der Islam durch Grundsätze und
Kriterien begrenzt ist, so daß alles, was jemand
als eine Sunna neu einführt, seinen Regeln, Kri-
terien und Beweise der Primärtexte zu unterlie-
gen hat.

Man kann feststellen, daß viele Propheten-
gefährten von diesem Ausgangspunkt aus ver-
schiedene Handlungen aufgrund ihrer eigenen
Überlegungen (iÊtihÁd) ausführten, und daß die
Sunna und der Weg des Propheten – Allah segne
ihn und gebe ihm Heil – beide dazu ausgelegt
waren, gottesdienstliche Handlungen und gute
Taten anzunehmen, die vereinbar waren mit
dem, was das Heilige Gesetz eingerichtet hatte,
und nicht mit ihm in Widerspruch standen, An-
dersgeartetes jedoch zurückzuweisen. Dies wa-
ren seine Sunna und sein Weg, auf dem die Kali-
fen, seine Nachfolger, und die Gefährten voran-
schritten, und auf denen die islamischen Gelehr-
ten – Allah habe Wohlgefallen an ihnen – die
Regel aufgestellt haben, daß jede neue Angele-
genheit entsprechend den Grundsätzen und Pri-
märtexten des Heiligen Gesetzes beurteilt wer-
den muß; was vom Gesetz als gut bestätigt wird,
wird als gut anerkannt, und was vom Gesetz als
Verstoß und als schlecht bestätigt wird, wird als
tadelnswerte Neuerung (bidÝa) zurückgewiesen.
Bisweilen wird ersteres als gute Neuerung (bidÝa
Îasana) bezeichnet, wobei man es von der
Wortbedeutung her als Neuerung betrachtet,
doch dem rechtlichen Begriff nach handelt es
sich nicht wirklich um eine Neuerung, sondern
vielmehr um eine abgeleitete Sunna, solange die
Primärtexte des Heiligen Gesetzes bestätigen,
daß es annehmbar ist.

Wenden wir uns nun den erwähnten Bewei-
sen der Primärtexte zu, die die Handlungen der
Gefährten betreffen, und wie der Prophet –
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Allah segne ihn und gebe ihm Heil – darauf rea-
giert hat:

(1) Al-BuÌÁrÐ und Muslim überliefern von
Abu ~ Huraira – Allah habe Wohlgefallen an ihm
–, daß Allahs Prophet – Allah segne ihn und ge-
be ihm Heil – beim Frühgebet zu BilÁl sagte: „O
BilÁl, erzähle mir, welche deiner Handlungen im
Islam die hoffnungsreichste ist, denn ich ich ha-
be die Schritte deiner Sandalen im (Paradies)-
garten gehört.“ Er erwiderte: „Ich habe keine
hoffnungsreichere Handlung ausgeführt, außer
daß ich zu jeder Zeit der Nacht oder des Tages
keine rituelle Waschung vollziehe, ohne mit der
dadurch erlangten rituellen Reinheit zu beten,
was mir bestimmt ist.“
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Ibn ÍaÊar al-ÝAsqalÁnÐ sagt in seinem Kommen-
tar FatÎ al-BÁrÐ: „Diesem ÍadÐ× ist zu entneh-
men, daß es erlaubt ist, sich bei der Wahl von
Zeiten für gottesdienstliche Handlungen auf ei-
gene Überlegungen (iÊtihÁd) zu stützen, da BilÁl
zu dem von ihm genannten Schluß aufgrund sei-
ner eigenen Überlegung gelangte und der Pro-
phet – Allah segne ihn und gebe ihm Heil – ihn
darin bestätigte.“
Ähnlich verhält es sich in dem bei al-BuÌÁrÐ
überlieferten ÍadÐ× über Ëubaib (der die Göt-
zendiener in Makka darum bat, zwei Gebetsein-
heiten (rakÝa) zu beten, bevor er von ihnen hin-
gerichtet wurde), der der erste war, der für jeden,
der standhaft in den Tod geht, die Sunna ein-
führte, zuvor zwei rakÝas zu beten. Diese ÍadÐ×e
sind ein deutlicher Beweis dafür, daß BilÁl und
Ëubaib sich bei der Wahl der Zeiten für gottes-
dienstliche Handlungen auf ihre eigene Überle-
gung (iÊtihÁd) stützten, ohne irgendeinen vorhe-
rigen Befehl oder eine Handlung des Propheten
– Allah segne ihn und gebe ihm Heil –, außer
der allgemeinen Forderung, das Gebet zu ver-
richten.
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(2) Al-BuÌÁrÐ und Muslim überliefern, daß
RifÁÝa ibn RÁfiÝ gesagt hat: „Als wir hinter dem
Propheten – Allah segne ihn und gebe ihm Heil
– beteten und er den Kopf aus der Beugung des
Oberkörpers erhob und die Worte sprach: ‚Allah
hört, wer Ihn lobt,‘ sagte ein Mann hinter ihm:
‚Unser Herr, Dein ist das Lob, reichlich, heilsam
und voller Segen.‘ Als er sich anschickte wegzu-
gehen, sagte der Prophet – Allah segne ihn und
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gebe ihm Heil: ‚Wer hat dies gesagt?‘ Und als
der Mann erwiderte, er sei es gewesen, sagte der
Prophet – Allah segne ihn und gebe ihm Heil:
‚Ich habe dreißig und soundsoviele Engel gese-
hen, von denen jeder eilte, den anderen zuvorzu-
kommen, um es aufzuschreiben.‘“
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Ibn ÍaÊar in FatÎ al-BÁrÐ, daß aus diesem ÍadÐ× 
auf die Erlaubnis zu schließen ist, Formulierun-
gen von Æikr im Gebet neu einzuführen, die
nicht durch ÍadÐ×-Texte überliefert sind, solange
sie zu den durch ÍadÐ× übermittelten nicht im
Widerspruch stehen [n: da die obigen Worte nur
ein Zusatz zu dem bekannten Sunna-Æikr waren].

    t+"�� � ��
�� j
-] :  =� j�+)�
       3U 2�7�� � W�q ���i� ^��g @��
        ����/�� ��
¥ 3U �
-� �q� ����-�

]       u 
� W�c�
� 	�7�� S�� ^��g @���
µ�z�.[...].[

(3) Al-BuÌÁrÐ überliefert von ÝÀÞiša – Allah
habe Wohlgefallen an ihr –, daß der Prophet –
Allah segne ihn und gebe ihm Heil – einen
Mann als Führer eines militärischen Streiftrupps
entsandte, der für seine Gefährten den QurÞÁn im
Gebet rezitierte, wobei er jede Rezitationsab-
schnitt mit der 112. SÙra al-IÌlÁÒ beendete. Als
sie zurückkehrten, erwähnten sie dies gegenüber
dem Propheten – Allah segne ihn und gebe ihm
Heil –, der zu ihnen sagte: „Fragt ihn, warum er
das tut.“ Als sie ihn fragten, gab der Mann zur
Antwort: „Weil sie den Allerbarmer beschreibt
und ich es gern habe, sie zu rezitieren.“ Der Pro-
phet – Allah segne ihn und gebe ihm Heil – sag-
te zu ihnen: „Teilt ihm mit, daß Allah ihn liebt.“
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Trotzdem ist uns von keinem Gelehrten be-
kannt, der die Ansicht vertritt, daß das oben Ge-
nannte empfehlenswert ist, da die Handlungen
des Propheten – Allah segne ihn und gebe ihm
Heil –, die er regelmäßig auszuführen pflegte,
vorzuziehen sind. Allerdings verdeutlicht seine
Bestätigung solcher Dinge seine Sunna in der
Annahme verschiedener Formen von Akten des
Gehorsams und gottesdienstlichen Handlungen
und zeigt, daß etwas derartiges nicht als tadelns-
werte Neuerung (bidÝa) anzusehen ist, wie das
einige Fanatiker tun, die darum wetteifern,
Handlungen als Neuerungen und Irreführung zu
brandmarken. Weiterhin ist zu bemerken, daß
die vorangehenden ÍadÐ×e alle über das Gebet
sind, das die wichtigste körperliche gottesdienst-
liche Handlung ist und von dem der Prophet –
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Allah segne ihn und gebe ihm Heil – gesagt hat:

„Betet so, wie ihr mich beten seht.“

Dennoch nahm er die obigen Beispiele eigener
Überlegung an, weil sie aus der vom Gesetzge-
ber festgelegten Form fallen. Jede Grenze muß
eingehalten werden, während in allem anderen
Freiraum besteht, solange es sich in der vom
Heiligen Gesetz geforderten Kategorie hält. Dies
sind die Sunna und der Weg des Propheten –
Allah segne ihn und gebe ihm Heil –, wie sie
deutlicher nicht sein können. Die islamischen
Gelehrten leiten daraus ab, daß jede Handlung,
für die es im Heiligen Gesetz einen Beweis gibt,
daß sie verlangt wird und die nicht im Wider-
spruch zu einem eindeutigen Primärtext steht
oder schädliche Folgen nach sich zieht, nicht un-
ter die Kategorie der tadelnswerten Neuerung
(bidÝa) fällt, sondern vielmehr zur Sunna gehört,
auch wenn es etwas anderes geben sollte, dessen
Ausführung vorzüglicher ist als dieses.
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(4) Al-BuÌÁrÐ überliefert von AbÙ SaÝÐd al-

ËudrÐ, daß eine Gruppe von Gefährten des Pro-
pheten – Allah segne ihn und gebe ihm Heil –
sich auf einer ihrer Reisen aufmachten, bis sie
sich bei einem Lager von Wüstenarabern nieder-
ließen. Sie baten sie darum, von ihnen als Gäste
aufgenommen zu werden, jene verweigerten ih-
nen es aber. Der Führer des Lagers war von ei-
nem Skorpion gestochen worden, und seine Ge-
folgsleute versuchten mit alles, ihn zu heilen.
Als es aber ohne Erfolg geblieben war, sagte ei-
ner von ihnen: „Wenn ihr zu jener Gruppe gehen
würdet, die sich in eurer Nähe niedergelassen
hat, vielleicht hat einer von ihnen etwas.“ So be-
gaben sie sich zu ihnen und sagten: „O ihr Leu-
te, unser Führer ist gestochen worden, und wir
haben haben alles mit ihm versucht. Hat einer
von euch etwas für ihn?“ Einer von ihnen erwi-
derte: „Ja, bei Allah, ich rezitiere heilende Worte
[ruqya, def: w17] über die Leute, doch, bei 
Allah, wir baten euch darum, von euch als Gäste
aufgenommen zu werden, und ihr habt das ver-
weigert. Daher werde ich keine heilenden Worte
rezitieren, bevor ihr uns nicht ein Entgelt ent-
richtet.“ Da einigten sie sich auf eine Herde von
Schafen, und so machte sich der Mann daran
und begann zu spucken und die SÙra al-FÁtiÎa
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über den Gestochenen zu rezitieren, bis er auf-
stand und lief wie ein von seiner Fessel befreites
Kamel, ob nichts mit ihm gewesen wäre. Sie
entrichteten das vereinbarte Entgelt, das einige
der Gefährten aufteilen wollten. Doch der Mann,
der die heilenden Worte rezitiert hatte, sagte zu
ihnen: „Tut es nicht, bevor wir zu Allahs Ge-
sandtem – Allah segne ihn und gebe ihm Heil –
gekommen sind und ihm berichtet haben, was
geschehen ist, um abzuwarten, was er uns be-
fiehlt.“ Sie kamen zu Allahs Gesandtem – Allah
segne ihn und gebe ihm Heil – und berichteten
ihm, was sich zugetragen hatte, und da sagte er:
„Woher wußtest du, daß es zu den heilenden
Worten gehört? Ihr habt das Richtige getan.
Teilt die Herde auf und gebt mir einen Anteil.“

Aus dem ÍadÐ× ist deutlich zu erkennen, daß der
Prophetengefährte kein vorheriges Wissen
besaß, daß die Rezitation der SÙra al-FÁtiÎa zur
Heilung (ruqya) vom Heiligen Gesetz gestützt
war, sondern tat dies aus eigener Überlegung
(iÊtihÁd), und da es nichts von dem gesetzlich
Verankerten widersprach, bestätigte der Prophet
– Allah segne ihn und gebe ihm Heil – ihn darin,
weil es zu seiner Sunna und zu seinem Weg ge-
hörte, anzunehmen und zu bestätigen, was Gutes
enthält und keinen Schaden zur Folge hat, auch
wenn der Prophet – Allah segne ihn und gebe
ihm Heil – selbst es zuvor nicht als Präzedenz-
fall getan hatte.
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(5) Al-BuÌÁrÐ überliefert von AbÙ SaÝÐd al-

ËudrÐ, daß ein Mann einen anderen die 112. SÙ-
ra al-IÌlÁÒ immer wieder rezitierte. Als es Mor-
gen geworden war, begab er sich zum Propheten
– Allah segne ihn und gebe ihm Heil – und er-
wähnte es ihm gegenüber geringschätzig. Der
Prophet – Allah segne ihn und gebe ihm Heil –
sagte: „Bei Dem, in Dessen Hand meine Seele
ist, sie kommt einem Drittel des QurÞÁns gleich.“

Ad-DÁraquÔnÐ zeichnet eine andere Version die-
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ses ÍadÐ×es auf, in der der Mann sagt: „Ich habe
einen Nachbarn, der nachts betet und nur die SÙ-
ra al-IÌlÁÒ rezitiert.“

Das ÍadÐ× zeigt, daß der Prophet – Allah segne
ihn und gebe ihm Heil – den Mann darin bestä-
tigte, daß er sich während seines nächtlichen Ge-
betes auf die Rezitation dieser SÙra beschränkte,
obgleich es nicht das ist, was der Prophet –
Allah segne ihn und gebe ihm Heil – selbst tat.
Obwohl die Praxis des Propheten, aus dem gan-
zen QurÞÁn zu rezitieren, vorzüglicher ist, blieb
doch die Handlung jenes Mannes im allgemei-
nen Rahmen der Sunna, und auf jeden Fall lag
darin nichts Tadelnswertes.
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(6) AÎmad und Ibn ÍibbÁn überliefern von

ÝAbdallÁh ibn Buraida, daß sein Vater gesagt
hat: „Ich betrat zusammen mit Allahs Ge-
sandtem – Allah segne ihn und gebe ihm Heil –
die Moschee, wo gerade ein Mann betete und
dieses Bittgebet sprach: ‚O Allah, ich bitte Dich
bei der Tatsache, daß ich bezeuge, daß Du Allah
bist, außer dem es keinen Gott gibt, dem Einen,
dem Überlegenen, der nicht gezeugt hat und
nicht gezeugt worden ist und dem niemand je-
mals gleich ist.‘ Der Prophet – Allah segne ihn
und gebe ihm Heil – sagte: ‚Bei Dem, in Dessen
Hand meine Seele ist, er hat Allah wahrlich bei
Seinem größten Namen gebeten, der, wenn Er
bei ihm um etwas gebeten wird, gibt, und wenn
Er bei ihm angerufen wird, erhört.‘“

Es ist offensichtlich, daß dieses Bittgebet von
dem Prophetengefährten spontan kam, und da es
mit dem übereinstimmte, was das Heilige Gesetz
verlangt, bestätigte es der Prophet – Allah segne
ihn und gebe ihm Heil – mit dem höchsten Grad
der Anerkennung und der Zufriedenheit, wä-
hrend es nicht bekannt ist, daß der Prophet –
Allah segne ihn und gebe ihm Heil – es ihm je-
mals beigebracht hätte (aus: Adillatu Ahli Þs-
Sunnati wa Þl-ÉamÁÝa [y119], 119–33).
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KOMMENTAR ZU DEM ÍADÏÕ

„JEDE NEUERUNG IST EIN IRREGEHEN“

w29.3 Der Prophet – Allah segne ihn und gebe
ihm Heil – hat gesagt:

„… Hütet euch vor den neu eingeführten Din-
gen, da jede Neuerung ein Irregehen ist.“

Hütet euch vor den neu eingeführten Dingen
(MuÎammad al-ÉurdÁnÐ:) das bedeutet:

„Haltet euch fern und nehmt euch in acht vor im
Islam neu eingeführten Dingen, die vorher nicht
da waren”, d.h., „im Islam erfundenen Dingen,
die dem Heiligen Gesetz widersprechen,

da jede Neuerung ein Irregehen ist,

was bedeutet, daß jede Neuerung das Ge-
genteil der Wahrheit ist, d.h., Nichtiges, ein Ía-
dÐ×, das an anderer Stelle in dieser Version über-
liefert ist:

Denn jedes neu eingeführte Ding ist eine
Neuerung, jede Neuerung ist ein Irregehen, und
jedes Irregehen führt ins (Höllen)feuer,

was bedeutet, daß jeder Irregehende, gleich
von sich selbst aus oder indem er einem anderen
folgt, in die Hölle kommt, wobei sich das ÍadÐ×
auf die Dinge bezieht, die auf der Grundlage des
Heiligen Gesetzes keine guten Neuerungen sind.

Es ist (A: von ÝIzz ad-DÐn ibn ÝAbd as-SalÁm)
festgestellt worden, daß Neuerungen (bidÝa) un-
ter die fünf Kategorien des Heiligen Gesetzes
fallen (n: d.h., das Pflichtmäßige, Verbotene,
Empfohlene, Verwerfliche und Erlaubte):

(1) Die erste Kategorie umfaßt diejenigen 

Neuerungen, die pflichtmäßig sind, wie die
schriftliche Aufzeichnung des QurÞÁns und der
Gesetze des Islams, als man befürchtete, daß et-
was davon verloren gehen könnte; das Studium
der Wissenszweige der arabischen Sprache, die
nötig sind, um den QurÞÁn und die Sunna zu ver-
stehen, wie der Grammatik mit Syntax und For-
menlehre sowie der Wortbedeutung; die Eintei-
lung des ÍadÐ× zur Unterscheidung zwischen
echten und falschen Überlieferungen vom Pro-
pheten; und die philosophischen Widerlegungen
der von den MuÝtazilÐten (def: w6.4) und ähnli-
chen Sekten vorgebrachten Argumente.
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(2) Die zweite Kategorie ist diejenige der
verbotenen Neuerungen, wie der Erhebung
nichtislamischer Steuern und Abgaben (dis:
p32); der Vergabe von Stellen mit Macht-
befugnis im Heiligen Gesetz an an Personen, die
dafür nicht geeignet sind; und seine Zeit dem Er-
lernen der Lehren ketzerischer Sekten zu wid-
men, die den Glaubensinhalten der Ahl as-Sunna
(def: v1–2) widersprechen.
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(3) Die dritte Kategorie besteht aus empfoh-
lenen Neuerungen, wie der Errichtung von Her-
bergen und Schulen des Heiligen Gesetzes; der
Aufzeichnung der Forschungen von islamischen
Schulen mit dem Gesetz entsprechender Mei-
nung; das Niederschreiben von Büchern über
nützliche Themen; ausgedehnter Forschungen in
den Grundlagen und ins einzeln gehenden An-
wendungen des Heiligen Gesetzes; des Studiums
der arabischen Literatur; dem Rezitieren von au-
rÁd (def: w20) für Personen, die einer ÑÙfÐ-T}arÐ-
qa angehören (A: oder Kreisen zum Æikr, in de-
nen die Bewegungen der Teilnehmer zu einer
Zunahme ihres Gedenkens Allahs führen); und
dem Andenken an die Geburt (maulid, dis: w58) 
des Propheten MuÎammad – Allah segne ihn
und gebe ihm Heil –, auch indem man dabei sei-
ne beste Kleidung trägt und Freude zeigt.

     É����� �d�ÊW�� Y
�$� �����V� �4�
4��
     �6�7<� hR�cV� P���<� s�Wz�� ��0��

 ��)o+)V� n��0��    ����>�� W�W><� ~
�Wk 
      :���L� *W0�� n�� S$+<� S�W"+�� 2W4��
    @"�7V� ���� {
��`�� m��W��� �-RL

�=� ��W)��� ���¸�� �
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(4) Die vierte Kategorie schließt Neuerun-
gen ein, die verwerflich sind, wie die das Aus-
schmücken von Moscheen, die Verzierung von
QurÞÁn-Exemplaren und einen Ausrufer (mubal-
liÈ) zu haben, der das AllÁhu akbar des Ima~ms
laut wiederholt, wenn dessen Stimme für die
hinten Betenden gut hörbar ist.
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)V� ��W9¸� �R�W,V� �0��W��
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(5) Die fünfte Kategorie sind die erlaubten
Neuerungen, wie dem Sieben von Mehl, dem
Gebrauch von Löffeln und von köstlicherem Es-
sen, Getränk und angenehmerer Wohnung.

(al-ÉawÁhiru Þl-luÞluÞiyya fÐ šarÎi Þl-ArbaÝÐna Þn-
Nawawiyya [y68], 200–21)
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w29.4 (ÝAbdallÁh MuÎammad al-ÇumÁrÐ:) In
seinem Werk al-QawÁÝid al-kubrÁ unterteilt ÝIzz
ad-DÐn ibn ÝAbd as-SalÁm die Neuerungen
(bidÝa) entsprechend ihrem Nutzen, Schaden
oder ihrer Neutralität in die fünf Kategorien der
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Normen: das Pflichtmäßige, Empfohlene, Ver-
botene, Verwerfliche und Erlaubte, wobei er zu
jedem Beispiele gibt und die Grundsätze des
Heiligen Gesetzes nennt, die seine Unterteilung
belegen. Seine Worte zu diesem Themen zeigen
seinen scharfen Einblick und seine umfassende
Kenntnis sowohl der Grundsätze der Rechtswis-
senschaft als auch der menschlichen Vor- und
Nachteile entsprechend der Berücksichtigung
des Gesetzgebers in der Aufstellung der Normen
des Heiligen Gesetzes.

Weil seine Unterteilung der Neuerung
(bidÝa) auf einer festen Grundlage der islami-
schen Rechtswissenschaften und ihrer Prinzipien
errichtet ist, wurde sie von ImÁm an-NawawÐ,
Ibn ÍaÊar al-ÝAsqalÁnÐ und der breiten Mehrheit
der islamischen Gelehrten bestätigt, die seine
Worte mit Anerkennung aufnahmen und be-
trachteten es als Pflicht, sie auf die mit dem
Wandel der Zeit und der Menschen eintretenden
Wechselfälle und neuen Ereignisse anzuwenden.
Man vermag nicht, seine Unterteilung aufgrund
des ÍadÐ×es „Jede Neuerung ist ein Irregehen“
abzulehnen, weil die einzige Form von Neue-
rung, bei der es sich ausnahmslos um ein Irrege-
hen handelt, diejenige ist, die Glaubensgrundsät-
ze betrifft, wie die Neuerungen der MuÝtazilÐten,
QadarÐten, MurÊiÞÐten und dergleichen, die dem
Glauben der frühen Muslime widersprechen.
Dies ist die Neuerung, die ein Irregehen dar-
stellt, weil sie schädlich ist und keinen Nutzen
bringt. Die Neuerung bei Taten aber, nämlich
dem Auftreten einer mit dem Gottesdienst oder
etwas anderem zusammenhängenden Handlung,
die in der ersten Zeit des Islams noch nicht da
war, muß notwendigerweise nach den fünf von
ÝIzz ad-DÐn ibn ÝAbd as-SalÁm genannten Kate-
gorien beurteilt werden. Der Anspruch aber, eine
solche Neuerung sei ein Irregehen, ohne Ein-
schränkung ist ganz einfach nicht darauf an-
wendbar, da das Auftreten neuer Dinge zu den
Anforderungen des Fortschritts der Zeit und der
Generationen gehört und nichts Neues einer dar-
auf anwendbaren Norm von Allah, dem Erha-
benen, entbehrt, ob sie nun ausdrücklich in Pri-
märtexten erwähnt wird oder auf irgendeine
Weise davon abgeleitet ist. Der einzige Grund
dafür, daß das islamische Recht für jede Zeit und
jeden Ort seine Gültigkeit hat und behält und das
abschließende und vollkommenste aller göttli-
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chen Gesetze ist, liegt darin, daß es allgemeine
methodologische Grundsätze und universale Re-
geln enthält, zusammen mit der seinen Gelehrten
verliehenen Fähigkeit, seine Primärtexte zu ver-
stehen, die Analogie und Parallelität mit ihren
verschiedenen Arten zu erkennen und den übri-
gen Vorzügen, durch die es sich auszeichnet.
Würde jede nach dem ersten islamischen Jahr-
hundert neu aufgetretene Handlung als eine
Neuerung des Irregehens beurteilt, ohne zu be-
rücksichtigen, ob sie Nutzen oder Schaden mit
sich bringt, so führte dies dazu, einen großen
Teil der grundlegenden Regeln des Heiligen Ge-
setzes und seiner Analogieschlüsse außer Kraft
zu setzen und den weit umfassenden Anwen-
dungsbereich des Heiligen Gesetzes einzuengen
(Adillatu Ahli Þs-Sunnati wa Þl-ÉamÁÝa [y119], 
145–47).
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